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kleineren aus über einander liegen-

den Theilfchiebern, welche fich rück-

wärts unter die fette Kuppelhülle

fchieben. Es ift diesfeits nicht be-

kannt, welche Erfahrungen man

mit diel'en Anlagen bei ungünßi-

gen Witterungsverhältniffen (Schnee,

Glatteis etc.) gemacht hat; an an—

deren Orten haben fich bei ähn-

lichen Anlagen in diel'en Fällen mit-

unter Schwierigkeiten gezeigt. Die

Heliometer— (Süd—) Kuppel hat einen

feitwärts um die lothrechte Axe

drehenden Segmentfchieber (Fig. 419 ,

S. 511 u. Fig. 467).

Ueber die verfchiedenen Ver-

öffentlichungen diefes Bauwerkes

giebt das am Schlufi‘e diefes Kapi—

tels beigefügte Literatur-Verzeichnifs

Auffchlul's. '

Die Univerfitäts-Sternwarte

zu Straßburg, 1877—80 von

Eggert erbaut, zeigt im Ge-

genfatz zu der Wiener An-

lage eine ziemlich weit ge—

führte Trennung der einzel-

nen Theile.
Wie der Lageplan in Fig. 5

(S. 16) ergiebt, fetzt (ich, abgefehen

von kleineren Nebenbauten. das

Ganze aus drei Haupttheilen zufam-

men, nämlich dem Refractor-Bau,

dern Meridian-Bau und. einem Wohn-

haufe; bedeckte Gänge verbinden

diefe drei Gebäude unter einander.

Eingehende Veröfi'entlichungen

über die Anlage hat lich der Ar-

chitekt vorbehalten, fo dafs die

gegenwärtigen Mittheilungen lich

im Wefentlichen auf das Wenige

befchränken mül'fen, was die unten

genannte Feflfchrift‘“) enthält.

Der Refractor-Bau (Fig. 469 bis

471 ‘") ift auf eine einzige itarke

Betonplatte gegründet. Einige im

Kuppelpfeiler ausgefparte Hohl-

räume nehmen Uhren auf. Die Kup—

pel (nach Entwürfen Zimmermann’s

confiruirt) hat 10,50 m Durchmefl‘er,

iit mit Zink auf_Holzfchalung ge-

deckt und fall durch Wallerberiefe—

lung gegen einfeitige Erhitzung in

415) Siehe: Feitfchrift zur Einweihung

der Neubauten der Kail'er-Wilhelms—Univer—

lität Straßburg. Straßburg 1884. S. 79.
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